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Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


Raum 
Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


* Die Welklage. 

Der friedliche Zug, welcher die europäiſche Geſammtpolitik 
ſchon ſeit längerer Zeit ſo erfreulich Hen t ei fi rn 
durch die Nachricht von der bevorſtehenden Romfahrt des deutſchen 
Kaiſerpaares erneut in klarer Weiſe offenbart. Obwohl ein 
durchaus unpolitiſches Ereigniß, das im April stattfindende filberne 
Ehejubiläum des Königs Humbert und der Königin Margarita 
: es Italien, den nächſten Anlaß zu dem angekündigten Erſcheinen 

er deutſchen Majeſtäten am italieniſchen Hofe bildet, ſo ergiebt 
ſich doch die politiſche Bedeutung und Tragweite dieſes Fürſten⸗ 
beſuches ſchon von ſelbſt. Er bekundet, daß das Freundſchafts⸗ 
und Bündnißverhältniß zwiſchen Deutſchland und Italien nach 
wie vor in voller Feſtigkeit fortbeſteht, und daß demnach die in 
Unter Zeit wiederholt aufgetauchten Gerüchte über angebliche 
erſtimmungen zwiſchen den beiderſeitigen Höfen und Regierungen 
unbegründet ſind. Von dem deutſch⸗italieniſchen Bündniſſe aber 
hängt die Erhaltung der Völkerruhe in Europa nicht zum ges 
ringſten Theile mit ab, namentlich da es noch durch den Bund 
mit Oeſterreich⸗Ungarn gedeckt wird. Jede fernere Feſtigung der 
deutſch⸗italieniſchen Beziehungen kommt demnach zugleich der 
allgemeinen Friedensſache zu Gute, und ſo darf die bevorſtehende 
jüngſte Begegnung zwiſchen dem deutſchen Kaiſerpaare mit dem 
italieniſchen Königspaare auch als eine neue Bürgſchaft für die 
Fortdauer des gegenwärtigen friedlichen Zuſtandes Europas be⸗ 
trachtet werden. 

Dieſes Ereigniß fällt nun in eine Zeit, in welcher ſich eine 
unverkennbare Annäherung zwiſchen denjenigen zwei Großmächten 
vollzieht, deren gegenſeitiges Verhältniß vielleicht am meiſten 
beſtimmend für die Geſtaltung der Geſchicke unſeres Welttheiles 
iſt, zwiſchen Deutſchland und Rußland. Der im Januar ſtatt⸗ 
gehabte Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers am Berliner Hofe 
ließ die günſtigere Wendung in den deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
deutlich erkennen, und nach allen hierüber vorliegenden Anzeichen 
zu urtheilen, wird die ſich markirende Beſſerung in dem ſo lange 
getrübt geweſenen Verhältniſſe Deutſchlands zu ſeinem mächtigen 
Nachbarſtaate im Oſten von nicht nur vorübergehender Natur 
ſein. Speziell dürfte der Abſchluß des deutſch⸗ ruſſi⸗ 
ſchen Handels vertrages, der nach den vielmonatigen 
ſchwierigen Verhandlungen hierüber nunmehr wohl als geſichert 
betrachtet werden kann, obwohl ihn die im „Bunde der Land: 
wirthe“ vereinigten Agrarier mit allen Mitteln zu hintertreiben 
trachten, der Wandlung in dem Verhältniſſe zwiſchen den beiden 
großen Reichen die Signatur aufprägen. Welcher von beiden 
vertragsſchließenden Theilen die größeren Vortheile von dem 
erſtreblen Abkommen haben würde, das mag vorläufig dahingeſtellt 
bleiben, ſicherlich wäre aber die politiſche Bedeutung des Abſchluſſes 
des Vertrages zweifellos, der Vorgang würde die Wiederannä⸗ 
herung zwiſchen Deutſchland und Rußland in das hellſte Licht ſetzen 
und mit dieſer handelspolitiſchen Verſtändigung der beiden Nach⸗ 
barreiche könnte man ſicherlich eine fernere Friedensgewähr für 
den Welttheil verzeichnen. 

Es if ganz begreiflich, wenn franzöſiſcherſeits dieſe Anzeichen 
un Wiedererwärmung der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen mit 
mverhohlenem Mißmuth aufgenommen werden, rückt letztere doch 


Die Verwirklichung der franzö ſiſchen Revanchegelüſte immer und 
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Donnerſtag, den 


immer wieder hinaus. Und um den Aerger der Franzoſen noch 
zu erhöhen, iſt gerade jetzt bekannt geworden, daß der Gegenbeſuch 
der ruſſiſchen Flotte in Frankreich für Kronſtadt einſtweilen 
wenigſtens nicht ſtattfinden ſoll, während doch die Franzoſen 
ſchon beſtimmt mit dieſem Ereigniſſe gerechnet hatten, dem 
natürlich der Charakter einer neuen franzöſiſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
brüderungsdemonſtration gegeben werden ſollte. Recht ergötzlich 
nehmen ſich darum die Bemühungen der franzöſiſchen Chau⸗ 
viniſtenpreſſe aus, den Franzoſen einzureden, der Gegenbeſuch 
eines ruſſiſchen Geſchwaders ſei nur verſchoben, er werde im 
Auguſt oder September in Havre erfolgen, und zwar würden 
der Zarewitſch und der Großfürſt Alexis hierbei mit zugegen 
ſein. Selbſtverſtändlich ſteht für die Ruſſenſchwärmerei jenſeits 
der Vogeſen der ruſſiſche Flottenbeſuch und hiermit die abermalige 


Beſiegelung des „Zweibundes“ nunmehr unumſtößlich feſt! 


Selbſt aber wenn wirklich noch ein ruſſiſches Geſchwader 
an der Küſte Frankreichs erſcheinen ſollte, ſo wäre hiermit kein 
beſonderer Grund zu Befürchtungen für die europäiſchen Friedens⸗ 
freunde gegeben, denn von ruſſiſcher Seite wenigſtens betrachtet 
man ſolche Kundgebungen der ruſſiſch-franzöſiſchen Freundſchaft 
offenbar nur als wohlfeile Gelegenheitsmanöver. Rußland denkt 
im Hinblick auf ſeine mißlichen innern Verhältniſſe vorerſt noch 
gar nicht daran, in der europäiſchen Politik wieder ernſtlich aktiv 
aufzutreten. Deshalb wird auch dem jüngſten ruſſiſchen Proteſte 
gegen die bulgariſche Verfaſſungsreviſion auf keiner Seite eine 
tiefere Bedeutung beigemeſſen, vielmehr macht ſich gegenüber dieſer 
Kundgebung die Anſchauung vorwiegend geltend, Rußland habe 
hiermit lediglich ſeinen bekannten principiellen Standpunkt in 
Betreff der bulgariſchen Angelegenheiten wahren wollen. 


Gagesſchau. 

Zur Militärvorlage. Der „Bad. Preſſe“ wird 
aus „ſehr guter Quelle“ mitgetheilt, daß ſich die Reichsregierung 
auf ein Kompromiß in der Militärvorlage auf Grund von 
Bennigſens Vorſchlag nicht einlaſſen werde; die Regierung werde 
unbedingt an denjenigen Punkten feſthalten, ohne die eine Stär⸗ 
kung der Wehrkraft in dem von der Regierung für nothwendig 
erachtenten Umfange undenkbar iſt. Ihr Entgegenkommen könnte 
ſich nur auf ſolche Einzelheiten erſtrecken, deren Abänderung die 
Geſammtwirkung der beabſichtigten Neuorganiſation des Heer⸗ 
weſens nicht gefährde. Die Ablehnung der von der Regierung 
für unbedingt nothwendig erklärten Punkte müßte die Reichstags⸗ 
auflöſung herbeiführen. Der Gewährsmann des genannten 
Blattes erklärt ſeine Informationen für unbedingt zuverläſſig. 

Zur Thronfolgerfrage in Württemberg 
liegt eine intereſſante Meldung vor. In Stuttgart geht das 
Gerücht, daß Herzog Nikolaus von Württemberg ſich mit der 
jüngſten Tochter Olga des Prinzen Hermann von Sachſen-Wei⸗ 
mar, württembergiſchen Generals der Kavallerie, verloben werde. 
Die „Köln. Ztg.“ erfährt, daß eine ſolche Verlobung in Kreiſen, 
die dem and en Hofe nahe ſtehen, nicht überraſchen 
würde; ob fie aber wirklich als Thatſache anzuſehen iſt oder ſein 
wird, iſt nicht bekannt. Keine Frage aber iſt es, daß die große 
Mehcheit des württembergiſchen Volkes die Nachricht mit Freude 
aufnehmen würde. Eine zweite Vermählung des Herzogs Niko— 


: Cltriede. 


Roman von B. Ried el⸗Ahrens. 
(4. Fortſetzung.) 


Die Zeit vergeht; ſind nicht meine Ju ä 
; endträume, denen 
wir 0 921 15 alten Pfarrhaus nachhingen, verhältnißmaͤßig 
ſchnell verwirklicht worden? Dreißig Jahre alt, beſitze ich ein 
wa ziemlich einer halben Million, daneben Freiheit 
Unabhängigkeit und einen geſunden Körper, um unbeſchränkt den 
innerſten Neigungen nachleben zu dürfen. Ja, ich ſtrebte nach 
dem Gelde, weil es Freiheit und damit jene Muße bringt, die mir 
das befte erſcheint, weil fie mir erlaubt, was ich bin 
e eat ae” ee me 

iſt dieſes ſchöne Lo unt, wie mancher geiſtrei 
manches tüchtige Talent muß Zeit ſeines en die der 
heilige Ueberzeugung verleugnen, nur um des Brotes willen 
ſolche Armen leiden oft mehr als die Sklaven. Ich ſtrebte nach 
em Gelde, um ein freier Mann zu ſein und bin dem Schickſal 

dankbar, daß es mich begünſtigte. } 

Du fragst in einem Deiner letzten Briefe, ob es denn keiner 
der gluthäugigen Töchter Braſilien's gelungen ſei, mein Herz 
zu feſſeln; offen geſtanden, Werner, ich halte nicht viel von dem 
weiblichen Geſchlecht. Ich habe auf dieſem Gebiete einmal ſehr 
ſchmerzhafte Erfahrungen gemacht und ſeit jener Zeit ſind dieſe 
7 8 Weſen mit den lächelnden Lippen und dem taubenfrommen 

N chlag mir antipathiſch geworden. Ich muß unver⸗ 
Wurde bleiben; denn ich bin viel zu vertrauensſelig, eine Frau 
würde mich fortwährend belügen und betrügen können, Intriguen 
80 um ſich hinterher über meine Dummheit todtzulachen. 

ein, lieber allein durch's Leben als in fo zweifelhafter Com 
pagniegeſellſchaft, jeder weiß am beſten, was er an ſich allein hat. 
un noch ein paar Worte darüber, wie ich zu meinem Ver⸗ 

Ich war nämlich im vorigen Jahre als Inge⸗ 
großartigen Unternehmen des St. Paulo⸗ 


mögen gelangte. 
nieur bei dem 


enen 


Eiſenbahnbaues angeſtellt und machte während meines Auf⸗ 
enthalts in der Provinz die Bekanntſchaft eines kleinen Far⸗ 
mers, deſſen Landbeſitz außerordentlich goldhaltig ſein ſoͤllte. 
Ich unterſuchte den Boden, ſand die Ausſagen des Eigen⸗ 
thümers beſtätigt, Bedingungen und, Verhältniſſe günſtig und 
ging infolgedeſſen nach Rio, mich mit einem reichen Engländer 
in Verbindung zu ſetzen. Wir kauften dem Farmer ſeine Be⸗ 
ſitzung um eine namhafte Summe ab, legten ein Bergwerk an, 
deſſen Reſultate ſich ſo glänzend erwieſen, daß eine amerikaniſche 
Aktiengeſellſchaft es bald darauf erſtand, wobei eine Million 
Gewinn für uns erwuchs. BEL 

Und wie ſteht es denn mit Dir, Bruderherz — biſt Du 
noch frei oder hat eine von den glatten Teufelinnen es Deiner 
keuſchen Seele auch ſchon angethan? Ich bin geſpannt! Nun, 
ich komme auf jeden Fall direkt zu Dir, um vorerſt in Marien- 
burg an der Oſtſee mein Standquartier zu nehmen. Du erzählit 
mir von zwei unbenutzten freundlichen Zimmern im obern Stock 
Deines Schulhauſes; der Beſchreiburg nach werden dieſe mir 
genügen, denn ich bin nicht anſpruchsvoll. Natürlich mache ich 
dann ſofort nach unſerer Begrüßung einen Abſtecher nach Hauſe, 
um unſere Mutter und die beiden Schweſtern zu ſehen. Aber 
wohnen muß ich in Marienburg, des Meeres wegen ſchon, deſſen 
Anblick ich nicht mehr entbehren möchte. Gefaͤllt es mir dort 
in dem kleinen Orte, dann laß ich mir irgendwo ein Haus bauen, 
und wir halten gute Nachbarſchaft! 

Eingeſchloſſenen Brief an meine Mutter. 

Herzlichen Gruß von Deinem 


Richard. 
Aus Elfrieden's Tagebuch. 

Nach langem Zwieſpalt mit mir ſelbſt habe ich eingeſehen, 
daß es vergebens ſein würde, länger gegen ein Gefühl zu 
kämpfen, das mich immer mehr beherrſcht. Ich will das Ge⸗ 
heimniß dem Tagebuche anvertrauen, weil die Lippen es doch 
niemals ſprechen dürfen, — um ſeinetwillen nicht. Ich liebe 


ihn! Wie verändert mir in dieſer ſüßen Gewißheit die Welt 
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laus (geb. 1. März 1833), der ſeit dem 24. April 1892 Witt⸗ 
wer iſt, könnte dem Lande einen proteſtantiſchen Thronfolger 
bringen, während nach den bisherigen Verhältniſſen der würt⸗ 
temborgiſchen Herrſcherfamilie die Krone in ſpäterer Zeit auf 
die Linie des katholiſchen Herzogs Philipp von Württemberg 
übergehen würde. Die Prinzeſſin Olga, geb. in Stuttgart am 
8. September 1868, wird als eine Dame von ausgezeichneten 
Eigenſchaften des Körpers und des Geiſtes geſchildert. 


Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Handels ver⸗ 
trags verhandlungen bringt die „Poſt“ noch folgende 
Meldung: Die Antwort auf die von dem Grafen Schuwalow 
übergebene Note liegt in Berlin noch gar nicht vor; ſie kann 
alſo parlamentariſchen Kreiſen, wie dies von einer Seite mitge⸗ 
theilt wurde, noch gar nicht bekannt ſein. Aber ſelbſt wenn es 
die ruſſiſche Regierung ablehnen ſollte, ſolche Konzeſſionen zu 
machen, wie ſie deutſcherſeits wiederholt als unerläßlich bezeichnet 
worden ſind, ſo würde daraus noch nicht folgen, daß der Vertrag 
geſcheitert ſei. Höchſtens ergebe ſich dann, daß eine andere Baſis 
geſucht werden müßte. Die Frage, od es überhaupt gelingen 
dürfte, mit Rußland ſo weit zu kommen, iſt bisher von deutſcher 
Seite und auch im Reichstage neuerdings nie anders, als eine 
ganz offene aufgefaßt worden. — Von anderer Seite wird ges 
ſchrieben: Die durch die Preſſe laufenden Nachrichten, daß der 
deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag als geſcheitert zu betrachten ſei, 
ſind durchaus ſalſch. Der Stand der Sache ift gegenwärtig der, 
daß die nach Petersburg übermittelten Vorſchläge von der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung eingehend geprüft werden. Eine endgiltige 
Rückäußerung liegt noch nicht vor, und man hat vorläufig durch⸗ 
75 keinen Grund, die Verhandlungen als ausſichtslos zu be⸗ 
trachten. 


Die Annahme, die Handels verträge zwiſchen 
Deutſchland und Spanien und zwiſchen Deut ſch⸗ 
land und Rumänien noch vor Oſtern zum Abſchluß 
bringen zu können, hat ſich als nicht zutreffend erwieſen. Es 
werden daher die proviſoriſchen Abmachungen mit Rumänien 
und Spanien, die am 31. d. M. ablaufen, mit den betreffenden 
Regierungen bis zum 31. Juli d. J. verlängert werden. Der 
Reichstag dürfte ſich über eine ſolche Vorlage noch vor dem Be⸗ 
ginn der Oſterferien ſchlüſſig zu machen haben. Inzwiſchen ver⸗ 
lautet, daß der Stand der Verhandlungen ſowohl mit Rumänien 
als mit Spanien günſtig iſt. 

Die „Nowoje Wremja“ beſpricht nochmals t lei⸗ 
tender Stelle und diesmal in Wepa En Hi möglichen 
Folgen und Wirkungen der Erklärung der 
ruſſiſchen Regierung wegen der geplanten 
Aenderung der bulgariſchen Verfaſſung. 
Zunächſt werde ſich, bemerkt das Peters burger Blatt, das bul⸗ 
gariſche Volk davon überzeugen, daß Ru ßland ſeine volle Sym⸗ 
pathie der proteſtirenden katholiſchen Geiſtlichkeit zumenbe, 
Sodann möge man es ſich gejagt jein laſſen, daß die Nichtein⸗ 
miſchung Rußlands in die inneren bulgariſchen Angelegenheiten 
nicht der ſtillſchweigenden Zuſtimmung zu allen Verletzungen des 
Berliner Vertrages gleichkomme. Bulgarien ſeinem Schickſale 
überlaſſen wolle und könne Rußland nicht. Es gebe gewiſſe 
Grenzen, welche die bulgariſchen Uſurpatoren nicht überſchreiten 


erſcheint, wieviel lichter und verklärter die frühlingsgrüne 
Erde unter dem durchſichtigen Himmelsblau! — Das Schick⸗ 
ſal hat mir dieſe Neigung als einen Sonnenſtrahl in die Nacht 
meines Lebens geſandt, ich will dankbar fein und nicht mehr 
klagen. Iſt auch Entſagung mein unvermeidliches Loos, gleich⸗ 
viel, es ward mir doch vergönnt, das höchſte Ereigniß im 
Leben eines Weibes kennen zu lernen, das muß für mich 
genug ſein. 5 

Ich bin jetzt ruhiger; die Vergangenheit ift todt und fol 
es ſein, von ihr bleibt nichts als das dunkle Verhängniß, dem 
ich verfallen bin für alle Zeiten. Aber an meinem ſchatten⸗ 
vollen Lebenswege iſt die Blume der Liebe erblüht, und wenn 
auch mit Thränen, ich darf ſie doch begrüßen, — ihren An⸗ 
blick aus der Ferne genießen, das iſt mein Lebensinhalt — bis 


zum Grab. 1 
Und doch! Ach, dies eine Wort! Oft iſt es mir, 

flüſterte eine Stimme aus dem Innern vermeſſene Wünſche in 
mein Ohr; weiß denn jemand außer mir und Tante Eliſa, was 
hinter uns liegt? Könnte es nicht verborgen bleiben, — giebt 
es nicht in der Vergangenheit vieler Frauen einen dunklen 
Punkt, der aus der Mädchenzeit datirt? Ein dunkler Punkt 
— ach, wenn es das allein wäre, — aber i ch — 0, Gott, 
die Schauer packen mich, hinweg, Gedanken, ſchreckliche Mahner, 
— hinweg und zu den lichten Bildern meiner Liebe! Wer 
weiß, vielleicht iſt ſchon der Anfang vom jähen Ende da — 
und die Roſe, welche mir lächelt, trägt ſchon in ihrem Kelch 
den Todeskeim. 
Acht Tage nach Werner Born's erſtem Beſuche hatten wir 
einen gemeinſamen Spaziergang in den nahen Tannenwald 
verabredet; Tante Eliſa zog es vor, in ihrer Hängematte liegend 
einen endloſen Roman zu leſen, während wir jüngeren Leute uus 
in heiterſter Stimmung auf den Weg machten. Ich war noch 
froh vom Morgen her; denn während eines Beſuches bei der 
alten Dora erfuhr ich, daß fie durch unſere Hilfe raſcher genefen, 
die Kinder, ihre mutterloſen Enkelinnen, hängten ſich an meine 
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dürften. Im Falle der Anerkennung der bulgariſchen Regierung 
durch die Signatarmächte des Berliner Vertrages würde Ruß⸗ 
land denſelben mit allen Folgen für aufgehoben erklären. Das 
könne namentlich für Oeſterreich-Ungarn verhängnißvoll werden, 
welches Bosnien und die Herzegowina auf Grund dieſes Ver⸗ 
trages beſitze. In jedem Falle würde man gut thun, in Wien 
alles wohl in Erwägung zu ziehen, bevor Rußland genöthigt 
wäre, energiſch für die Vertheidigung der orthodoxen Kirche in 
Bulgarien einzutreten. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer begab ſich am Dienſtag Morgen mit dem 
Geh. Kommerzienralh Krupp aus Eſſen nach dem Artillerieſchieß⸗ 
platz bei Kummersdorf, woſelbſt in Gegenwart zahlreicher hoher 
Offiziere ein Uebungsſchießen auf 2 Panzerthürme ſtattfand, von 
denen der eine nach der früheren Gruſonſchen Bauart, der andere 
nach Kruppſcher Methode ausgeführt iſt. 

- Der 49. Geburtstag des Königs von Italien 

wurde am Dienſtag in der italieniſchen Botſchaft in Berlin feſtlich 
begangen. Der Kaiſer übermittelte dem König Humbert ſeine 
Glückwünſche telegraphiſch. 

Die griechiſche Regierung hat durch den deutſchen 
Botſchafter in Alhen dem Kaiſer für die den durch das Erobeben 
in Zante geſchädigten Bewohnern geſpendeten 3000 Fr. ihren 
Dank ausſprechen laſſen. 

Zur Kaiſerreiſe. Wie aus Rom gemeldet wird, wird 
das deutſche Kaiſerpaar auf der Rückreiſe von Rom nach Berlin 
in Florenz einen kurzen Aufenthalt nehmen, um der dann dort 
weilenden Königin von England einen Beſuch abzuſtatten. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß das Kaiſerpaar bis Florenz in Begleitung des 
- italieniichen Königspaares reiſen wird. — Weiter wird aus Rom 
berichtet, daß das Kaiſerpaar wahrſcheinlich bei ſeiner Rückkehr 
von Neapel nach Rom dem Papſte ſeinen Beſuch abſtatten werde. 

Im Reichsamt des Innern in Berlin fand Dienſtag 
unter Vorſitz des Staatsſekretärs v. Bötticher eine Sitzung zur 
Berathung des Reichs-Seuchengeſetzes ftatt. An derſelben nahmen 
Kultusminiſter Dr. Boſſe mit mehreren Räthen aus dem Medizi⸗ 
nalreſſort, der Direktor des Reichs⸗Geſundheitsamts Köhler, 
Prof. Koch, ſowie zahlreiche Vertreter der Einzelſtaaten theil. 

Der Abg. von Bennigſen wird, wie mitgetheilt wird, 
in dieſen Tagen mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi wegen 
eines Kompromiſſes in Sachen der Militärvorlage verhandeln. 
Es ſoll eine Erhöhung der Friedensſtärke von etwa 45 000 Mann 
zugeſtanden werden. Inwiefern dieſer Vorſchlag die Grundlage 
für die Verſtändigung abgeben und in anderen Parlaments⸗ 
parteien Unterſtützung finden wird, bleibt ſelbſtverſtändlich abzu⸗ 
warten. Das Centrum bleibt ſehr reſervirt, und dieſe Partei 
giebt den Ausſchlag. a 8 

Eine Hochzeit in Deutſch⸗Oſtafrika. Der 
Bezirkshauptmann von Tanga, v. St. Paul⸗Illaire, beging mit 
der Gräfin v. Gersdorff am 10. Februar in Dar es⸗Salaam 
ſeine Hochzeit. Sie wurde am 9. Februar eingeleitet mit einem 
rieſigen „Goma“, zu dem wohl an 200 Männlein und Weiblein 
erſchienen waren, deren ohrenzerreißendes Freudengeſchrei, Ge⸗ 
trommel und Klarinettengeblaſe wohl zwei Stunden und mehr 
dauerte. Die Trauung wurde am Nachmittage des 10. Februar 
durch Marinepfarrer Heims vollzogen. Das folgende Diner, an 
dem die ganze deutſche Geſellſchaft in Dar⸗es⸗Salaam theilnahm, 
war ausgezeichnet. Es verlief alles bis zum Schluß tadellos. 
Am anderen Tage dampfte das junge Paar in jein neues Heim 
ab nach Tanga. 

5 n urf über die Mittelſchulen 
wird, den „B. P. N“ zufolge, im preußiſchen Unterrich:sminiſte⸗ 
rium bearbeitet. Doch handle es ſich nur um die Beſeitigung 
der ſchwerſten Mißſtände, die wegen der materiellen Lage der 
Mittelſchullehrer und ihrer Hinterbliebenen z. 3. zu beklagen ſind. 

Ein Beweis für die überaus traurige Ge⸗ 
ſchäftslage in Berlin iſt die Thatſache, daß zahlreiche 
große Geſchäfte in beſter Stadtgegend durch öffentliche Verſteige⸗ 
rung aufgelöſt werden. An den beiden letzten Tagen fanden 
funf ſolcher Geſchäftsauktionen ſtatt. Are 
In der neuen Geſchoßfabrik in Spandau, 
deren Betrieb kürzlich eröffnet wurde, wird von Beginn an Tag 
und Nacht gearbeitet, da große Beſtellungen auf Stahlgeſchoſſe 
vorliegen. Auch im Feuerwerks- Laboratorium iſt reichlich Arbeit; 
in einzelnen Betrieben dauert die Beſchäftigung der Leute 14 
Stunden täglich. Zu dieſen Ueberſtunden muß indeß immer die 
Erlaubniß des Kriegsminiſteriums eingeholt werden. 

Parlamentsbericdt. 
5 Deutſcher Reichstag. 
66. Sitzung vom 14. März 1½ Uhr Mittags. 

Vor Eintritt in die erdnung erklärt Abg. Ahlwardt, daß er 
auf die gegen ihn gerichteten Angriffe bei der dritten Berathung des 
Etats antworten werde. 


Abg. Hermes: Las wird ja ein welterſchütterndes Ereigniß 
werden. ö 


Bemerkung eine Rüge eriheilen. 

Hierauf tritt das Haus in die zweite Berathung des Etats ein. 

Abg. Hug (Ctr.): Die Beſtimmungen des Schweizer Handelsvertrags 
ſind für einzelne Zweige der badiſchen Induſtrie mit großen Nach⸗ 
theilen verbunden. 

Geh. R. Huber: Die badiſche Regierung hat zu den Vertragsver⸗ 
handlungen einen Delegirten entſandt; aber deſſen Bemühungen, eine 
Herabſetzung der Zölle zu erreichen, ſind erfolglos geweſen. 

Abg. Scipio (ul.): Es ſollte eine Behörde geſchaffen werden, 
welche auf Verlangen Auskunft über die Zolltarifſätze giebt, zu denen be⸗ 
ſtimmte Waaren im deutſchen Zollgebiete zugelaſſen werden. Dadurch 
würden viele Beſchwerden auf Grund des zollamtlichen Waarenverzeich- 
niſſes vermieden werden. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.): Ich unterſtütze dieſen Antrag mit dem 
Hinweis auf die Unannehmlichkeit der Zollbeſchwerden. Erſt mit der 
Errichtung einer Zentralbehörde kann man die Erledigung dieſer Beſchwerden 
eher erhoffen, als auf dem Rechtswege. 

Staatsſekretär v. Maltzahn: Auch zwiſchen dem Reichstag und 
dem Bundesrath beſtehen eine Reihe Differenzen über den Zolltarif. Die 
Hauptentſcheidung kommt dem Bundesrath zu. Dieſer hat den Wunſch, die 
Differenzen zu beſeitigen. Die Schwierigkeit liegt in der Verfaſſung 
Deutſchlands. Die Souveränität der einzelnen Staaten darf nicht geſchwächt 
werden. Wenn der Reichstag eine Reſolution beſchließt, dann wird die 
Regierung dieſelbe ſorgfältig prüfen. 

Abg. Brömel (dfr.): Die Errichtung einer richterlichen Inſtanz 
zur Entſcheidung von Streitigkeiten über den Zolltarif iſt dringend zu 


wünſchen. Jedoch iſt der vorliegende Antrag nicht praktiſch. 
Staatsſekretär v. Maltzahn: Eine Zolltarifnovelle über einige 
Aenderungen des Tarifs iſt in Vorbereitung. Der Entwurf wird dem 
Hauſe nach Oſtern zugehen. Zu den Objekten, deren Zollſatz geändert 
werden ſoll, gehört auch das Baumwollſamenöl. 
Hierauf wird Titel 1 (Zölle) angenommen. Ebenſo der Antrag 
Seipio. Gleichfalls werden ohne weſentliche Debatte die Titel: Ver- 


brauchsſteuern und Stempelabgaben angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats des Reichsſchatzamtes. 

Abg. Mirbach (Rp.): Der Bergmann hat über den Segen der 
Goldwährung ſeine eigene Meinung. Für den Bergmann iſt die Gewin⸗ 
nung von Silber eine Lebensfrage. Deutſchland ſollte auf eigene Hand 
in der Doppelwährungsfrage vorgehen. Es muß erwogen werden, wie 
ohne Beihilfe Englands die Frage gelöſt werden kann. 

Abg. Büſing (nl): Die Goldwährung iſt die beſte. Dem deutſchen 
Bergmann geht es, wie den Bergleuten aller übrigen Länder. 

Abg. Bamberger (dfr.): Nicht aus ſpezifiſch jüdiſchen Intereſſen 


trete ich für die Goldwährung ein, ſondern nur, weil ich dieſelbe der 
Doppelwährung vorziehe. 

Sodann wird die Diskuſſion geſchloſſen und Titel 1 bewilligt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Etat, Poſtdampfernovelle, Maß- und 


Gewichtsordnung.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung vom 14. März 11 Uhr. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die zweite Berathung des Wahl⸗ 
geſetzes fort. Die Berathung bewegte ſich durchaus im Rahmen techniſcher 
Erörterungen und bot kein allgemeines Intereſſe. Hervorzuheben wären 
blos die Ausführungen des Grafen Eulenburg, der u. a. betonte, die 
Regierung werde verſuchen, für den § 2 der Vorlage eine möglichſt große 
Mehrheit zu erreichen, um dadurch zu beweiſen, daß ſie das heutige 
Wahlſyſtem aufrecht erhalten wolle. Von einem Flickwerk könne daher 
keine Rede ſein. Paragraph 2a wird auch mit 152 gegen 142 Stimmen 
angenommen; ebenſo wurden § 3 und 4 mit einem Zuſatzantrag des Frhr. 
von Zedlitz angenommen. Sodann wird auch der Reſt der Vorlage ange— 
nommen und am Donnerſtag die dritte Berathung begonnen. 


—— 


Nusland. 
Frankreich. 5 

Paris. Die allgemeine Lage bleibt flau, die meiſten 
Zeitungen ſind der Anſicht, daß das Miniſterium Ribot ſich nicht 
mehr lange werde halten können, und die Kammerauflöſung und 
Ausſchreibung von Neuwahlen das einzige Mittel ſei, um aus 
dem herrſchenden heilloſen Wirrwarr heraus zu kommen. Der 
Poſten des Juſtizminiſters, welcher durch den Rücktritt des Mi⸗ 
niſters Bourgeois erledigt iſt, ſoll vorläufig unbeſetzt bleiben. — 
In der Dienſtagsſitzung des Panamaprozeſſes ging es wieder 
lebhaft zu. Es wurden erneute Verſuche gemacht, zu verweiſen, 
daß Präſident Carnot die Namen der beſtochenen Abgeordneten 
gekannt habe. Die Angeklagten Leſſeps und Cottu ſind guten 
Muthes, der Beweis, daß ſie nicht beſtochen haben, ſondern daß 
das Geld ihnen abgezwackt worden iſt, iſt ſchon in hohem Maße 
erbracht. Dem mitangeklagten Miniſter a. D. Baihaut, deſſen 
Schuld zweifellos iſt, haben manche ſeiner ehemaligen Kollegen 
allen Grund dankbar zu ſein; wenn er ſprechen wollte, würden noch 
viele republikaniſche Größen ſich vor dem Strafrichter zu verant- 
worten haben. Es wird neuerdings in der leichtfertigen Pariſer 
Boulevardpreſſe verſucht, die Bedeutung der Ausſagen der Baronin 
Cottu abzuſchwächen und dieſe ſelbſt als nicht recht glaubwürdig 
hinzuſtellen, aber ſolche Vertuſchungs- und Bemäntelungsmanöver 
ziehen bei der Volksmenge nicht mehr. 

Großbritannien. 

London. Der alte Gladſtone iſt krank, die zweite Le: 

fung der iriſchen Homerulebill ſoll deshalb bis nach Oſtern ver- 


Kleider, und es that mir wohl, die kleinen gierigen Hände füllen 
zu dürfen. „Gott ſegne Sie, Fräulein!“ ſagte mir die Alte beim 
Abſchied und dieſe Worte nahm ich dankend mit mir fort. 

Es war ein Nachmittag voll Poeſie und Sonnenglanz, die 

ſtolzen, ernſten Tannen ſtanden zu beiden Seiten des ſich ſchlän⸗ 
gelnden Weges in regelmäßiger Entfernung von einander auf 
braunem, nadelbedecktem Boden, der hier und dort an feuchten 
Stellen mit kleinen Oaſen abwechſelte, auf denen Himmelsſchlüſſel 
und Anemonen üppig prangten. Ein friſcher, belebender Hauch 
wehte von der Oſtſes herüber und der Schein der Nachmittags- 
ſonne ruhte gluthroth auf den ſchlanken Stämmen. 

Laurianna lief jubelnd zu den Blumen, um einen Strauß 
für ihre Mutter zu pflücken, während Werner und ich anfangs 
ſchweigend neben einander hergingen. 

0 „Ich denke, es war ein guter Einfall, 
in's Freie aufzufordern, nicht wahr?“ 

„Gewiß.“ entgegnete ich zuſtimmend, „man macht ſich im 

dumpfen Zimmer gar keinen Begriff von all dem Schönen hier 
draußen. Aber, Verzeihung, Herr Born, Sie vernichten unbe⸗ 
wußt mit Ihrem Stocke die hübſchen Anemonen am Saum des 


Weges.“ ; 
„Sie haben Recht, ich that es in Gedanken,“ und er ging 
"Hierauf einige Schritte zurück, die geknickten Blüthen wieder auf⸗ 
zurichten. Wie viel Zartſinn und Gemüth lag in dieſer ein⸗ 
fachen Handlungsweiſe, ſicherlich, der Mann, welcher eine Blume 
mit Bedauern zertreten ſieht, kann auch ein Menſchenherz nicht 
leiden ſehen, ohne den lebhaften Wunſch zu empfinden, helfen 
zu dürfen. i 
1 Ich ſprach meine Gedanken darüber aus. 
„Sie find eine feine Menſchenkennerin,“ meinte er lächelnd. 
„Das wahre Glück gedeiht nach meiner Anſicht nur auf gutem 
Boden, will der Menſch glücklich werden, muß er vor allen 
ingen gut ſein.“ 5 i 

1 Wee nicht aus ſegensreicher Thätigkeit ebenfalls jene 
Befriedigung, die uns glücklich macht * 
E „Zum Theil gewiß. Thätigkeit iſt eine der Hauptbedin⸗ 
gungen, um Leib und Seele in dem nothwendigen Gleichgewicht 


e EE 


Sie zu einem Gang 
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zu erhalten, aber um das Glück zu erreichen, iſt doch noch viel 
mehr erforderlich.“ 

„Sie haben recht, Herr Born. Ich habe mir einen größeren 
Pflichtenkreis geſchaffen und verwende meine Zeit in dem Schaffen 
für andere und trotzdem —“ 

Ich hielt inne und bemerkte, daß er mich aufmerkſam betrachtete. 

„Nun? Sie wollten hinzuſetzen: und trotzdem bin ich unglüd. 
lich, nicht wahr?“ 

Als ich zu ihm aufſah, traf mich aus ſeinen tiefen Augen 
ein ausdrucksvoller Blick, der mich verwirrte und mir halb gegen 
pp die Antwort entriß: 

„Nein.“ y 2 

Er entgegnete nichts und wir gingen wieder eine Weile in 
Schweigen dahin, das doch beredter war als Worte. 

„Sie haben verſprochen, mich nicht erforſchen zu wollen.“ 

„Und habe ich dieſes Verſprechen gebrochen? Nein, in 
meiner Frage lag kein Hinterhalt, Ihre Wünſche ſind mir heilig 
und ich folge ihnen blindlings.“ 

„Verzeihung, ich ſprach gedankenlos.“ 

„O nein,“ erwiderte er liebenswürdig, „es lag nur ein 
Irrthum vor, Sie haben mir geſtattet, danach zu ſtreben, Ihre 
Freundſchaft zu erwerben, ich werde dieſe Erlaubniß nicht meiner 
frevelhaften Neugierde willen auf's Spiel ſetzen. Ich habe von 
der Freundſchaft einen hohen Begriff, darf ich Ihnen die meine 
widmen, Fräulein Paulſen, dann iſt es auf — Tod und Leben, 
ich würde zu Ihnen ſtehen in jeder Stunde, da Sie vielleicht der 
Hilfe einer ſtarken Manneshand bedürften.“ 

8 0 was berechtigt mich zu ſolchem Vertrauen?“ fragte ich 
innend. 

„Mein Glaube an Sie.“ — Er ſprach dieſe Worte einfach, 
doch in bedeutungsvollem Tone. — Ein bitteres Weh durchzog 
mein Inneres in dem Bewußtſein, eines ſolchen Vertrauens un- 
würdig zu ſein, doch ich ſchwieg, mich willenlos dem Zauber des 
Augenblickes überlaſſend. Halte die Gegenwart feſt, ihre Minuten 
find gezählt, flüſterte meine innere Stimme, und dieſe Gedanken 
beſiegten mein beſſeres Ich. Ich bin jung und will nicht ſterben, 
ohne ein einziges Mal den Frühling meines Daſein empfunden 
zu haben! (Fortſetzung folgt.) 


Präſident von Lego w: Ich muß dem Abg. Hermes für dieſe ö 


ſchoben werden. — Der Emir von Afahaniſtan hat alle britiſchen 
Focderungen wegen Ordnung der Grenzfrage rundweg abgelehnt. 
Spanien. 

Madrid. In den ſpaniſchen Provinzen iſt es verſchie⸗ 
dentlich zu erneuten Ruheſtörungen gekommen, die vom Militär 
unterdrückt werden mußten. In Olafa, Provinz Barcelona, fand 
eine von Anarchiſten verübte Exploſion ſtatt. Glücklicherweise iſt 
niemand verletzt. 

55 en O a ient. 

ie rumani e ilitärverwaltung hat 
das Mannlicher⸗Repetiergewehr für ihre Armee en 5 
Aus Sofia wird amtlich mitgetheilt, daß die Hochzeit des Fürsten 
Ferdinand, die bereits im April ſtattfinden ſollte, bis in den 
Sommer hinein verſchoben worden iſt. 
—— —— —. —.—. —— — —— 
Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 13. März. Am Sonnaband gegen 9 Uhr 8 br 
in Sittno — Polen — die Scheune, der Viehſtal und . 
670 Schafen nieder. Die Gebäude ſind nur mäßig, das Vieh garnicht 
verſichert. Zur ſelben Stunde ging das Wohnhaus des Mühlenpächters 
Kwiatkowski zu Neumühl in Flammen auf. Herr Kwiatkowski iſt ver⸗ 
ſichert; jedoch hat auch er großen Schaden erlitten. 

— Marienwerder, 14. März. In die Liebe geſtürzt iſt geſtern 
Vormittag der Töpfermeiſter Mehrke, doch gelang es ihm nach vielen 
Anftrengungen, ſich vor dem Tode des Ertrinkens zu retten. Er begab 
ſich ſofort in ſeine Wohnung, um ſeine total durchnäßten Kleider mit 
trockenen zu vertauſchen. Hierbei iſt Herr M. wohl vom Schlage getroffen 
worden, denn als ſeine Angehörigen kurze Zeit darauf das Zimmer be⸗ 
traten, war der Verunglückte bereits eine Leiche. W. M. 

— Dirſchau, 13. März. Ein tragiſches Ende hat der Kutſcher Dicks, 
ein ordentlicher, ſchon älterer Mann, der bei Frau Gutsbeſitzer Focking 
in Dirſchauerfeld, bedienſtet war, gefunden. Als derſelbe am Dienftag 
einem ſonſt durchaus ruhigen Pferde eine Decke überlegen wollte, ſchlug 
das erſchreckte Thier plötzlich aus und traf den Unglücklichen mit dem 
Huf ſo heſtig an Bruſt und Unterleib, daß D. ſchwere innere Verletzungen 
erlitt, denen er am Sonnabend erlegen iſt. . 

— Berent, 12. März. Vor einigen Tagen kehrte beim hieſigen 
Gaſtwirth Braun der landwirthſchaftliche Beamte Grühn ein, der vor 
mehreren Jahren auf dem Gute Gr. Podleß zwölf Jahre lang als 
Wirthſchaftsinſpektor thätig geweſen. Vom Gaſthofe aus ſchrieb er an den 
Gutsvorſteher Schnee, er ſei lebensmüde und werde ſich im Gr. Podleßer 
Walde erhängen, Herrn Schnee bittend, er möge für ein ftilles, anſtändiges 
Begräbniß ſorgen. Letzterer legte dieſem Briefe indeß weiter keine Be⸗ 
deutung bei. Vorgeſtern früh war nun p. Grühn verſchwunden und im 
Laufe des Tages fanden Gutsarbeiter im Podleßer Walde am Baume 
hängend die Leiche des Genannten vor. Der Cylinderhut lag an der Erde 
unter der hängenden Leiche, Uhr, Geldbörſe mit Inhalt fanden ſich bei 
der gut gekleideten Leiche vor. D. Z. 

— Danzig, 13. März. Der Neubau des Leachtthurms auf dem Loot⸗ 
ſenberge zu Neufahrwaſſer iſt bereits bis zum Beginn der Granitwendel⸗ 
treppe vorgeſchritten. Die Beendigung der Arbeiten kann bis zum 1. 
Oktober erwartet werden. Beim Abräumen der großen Brandſtätte 
wurden vor einigen Tagen Ueberbleibſel der Feuerwehrleute im Speicher 
„Soli“ gefunden. Eine Leiche war vollſtändig, der anderen fehlte der 
Kopf. Einige Knöpfe, Stücke Zeug, mehrere Hacken und ein Beil ſind 
gleichfalls gefunden worden, ferner die Uhr des Feuerwehrmanns Lietzow. 
Die Keſſel ſind wunderbarerweiſe ziemlich gut erhalten. Die Trümmer 
glühen noch immer weiter. Wenn die Arbeiter die glühenden Getreidereſte 
in ihre Kiepen heben, um ſie zu befördern, ſo ſchlägt durch den Luftzug 
noch häufig die helle Flamme heraus. Auf der Brandſtelle herrſcht troß 
des jetzigen Windes noch immer jener üble Geruch den verbranntes 
Getreide ausſtrömt. Cour. 

I Danzig, 15. März. Der ſoeben erſt in den Ruheſtand getretene 
Präſident des hieſigen Landgerichts, Geh. Ober-Juſtizrath v. Schumann iſt 

eſtern Mittag dem ſchweren Leiden, das ihn ſeit Jahresfriſt ſeiner bis— 
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— Neuſtadt, 13. rz. Der „Dirſchauer i 4 i 
von hier: Am vergangenen Montag 5 Fee nd u 
Notar G., ein 72jähriger, in weiten Kreiſen geachteter und beliebter Herr, 
auf Requiſition der Kgl. Staatsanwaltſchaft verhaftet, angeblich unter dem 
Verdacht der Urkundenfälſchung. Wie man hört, ſoll der Inhaftirte gegen 
eine Kaution von 30000 Mark vorläufig auf freien Fuß geſetzt werden. 

1 Filehne, 13. März. Folgende bemerkenswerthe Bekanntmachung 
erläßt Landrath von Boddien. „Es iſt aus bäuerlichen Kreiſen mit Recht 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Bezeichnung „Bauer“ zur Ungebühr 
mehr und mehr, beſonders auch durch Einfluß der Behörden, verſchwindet. 
Ich werde von jetzt ab dieſe ehrende Bezeichnung in den amtlichen Schreiben 
wieder überall gebrauchen und namentlich den nichtsſagenden Ausdruck 
„Beſitzer“ dadurch erſetzen, da ich weiß, daß unſere bäuerlichen Wirthe 
das Land nicht bloß beſitzen, ſondern auch bebauen wollen, was ihnen 
auch zur Ehre gereicht.“ 

— Neidenburg, 13. März. Der hierſelbſt am 11. März 1890 ledig 
verſtorbene Apothekergehilfe dinge Jüterbogk, welcher 40 Jahre in 
der hieſigen Apotheke ohne Unterbrechung thätig war, hatte ein Vermögen 
von über 15000 M. hinterlaſſen. Da er ein uneheliches Kind war, jo 
fiel das = 15 1 . Naa „ vom 20. Februar ſoll 
nunmehr der Nachlaß an 4 entfernte, in dürftigen Verhältnif 
Verwandte des e ee werden. 1 1 

— Aus dem Kreiſe Ragnit, 13. März. Am Freitag vergangener 
Woche kam in Abweſenheit Erwachſener ein eee Knecht auf das | 
Gehöft des Grundbeſitzers B. zu S. und machte ſich das Vergnügen, den 
Hofhund auf dem verſchloſſenen Gehöft umherzutreiben. Als das geängitigte 
Thier keinen Ausweg fand, ſprang es, ein Fenſter zertrümmernd, durch 
daſſelbe in die Stube und fiel hierbei auf das jüngſte Kind, welches in⸗ 
folgedejjen in Krämpfe verſiel und am anderen Tage verſtarb. Gegen den 
Anrichter des Unglücks iſt die Strafunterſuchung eingeleitet. Pr. L. 3. 

— Ragnit, 12. März. Am letzten Montage machten ſich verſchiedene 
Waldfahrer in einem ländlichen Kruge groß im Trinken. Der Arbeiter 
S. aus M. wollte ½ Liter Branntwein in einem Zuge ausleeren. Er 
führte dies auch aus, verfiel aber bald in Zuckungen und verſtarb. Unter 
den übrigen entjpann ſich in Folge dieſes Vorfalls Streit und Schlägerei, 
wobei eine Perſon einen lebensgefährlichen Axthieb in die Schulter erhielt. 

— Aus dem Kreise Pilltallen, 12. März. Eine wahre Plage ſind 
die hier in Maſſe anſäſſigen Zigeuner. In größerer Truppe überfallen 
ſie nicht ſelten einzelne Gehöfte, um ſie vollſtändig auszuplündern. Als 
einer ſolchen Geſellſchaft im Gaſthauſe zu ÜUszpiannen der verlangte 
Branntwein verweigert wurde, zertrümmerten ſie ein Schnapsfaß, um ſich 
an dem Inhalte gütlich zu thun. Außerdem zertrümmerten die rohen 
Burſchen Fenſter und Thüren und richteten unter den Anweſenden ein 
wahres Blutbad an. Ein Knecht wurde halbtodt vom Platze getragen, 
während einem anderen ein Ohr vom Kopfe getrennt wurde. Die Horde 
machte ſich erſt aus dem Staube, als Gendarmerie zu Hülfe geholt wurde. 

— Pofen, 13. März. Die Häusler Tyrankowskiſchen Eheleute in 
Kobylepole ſchloſſen nach einer Mittheilung des „Pos. Tagebl.“, als fie ſich 
morgens zur Arbeit begaben, ihr dreijähriges Kind ein, nachdem ſie noch 
zuvor den Ofen tüchtig geheizt hatten. Es fanden die Eltern ihr Kind 
völlig verkohlt vor, als ſie mittags in die Behauſung zurückkehrten. 

„E Landsberg, a. W., 13. März. In der en Schwurgerichts⸗ 
Sitzung wurde der Bäckergeſelle Böttcher zum Tode und zu 7 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, Derſelbe hatte am 20. November v. Is. die 18⸗ 
jährige Tochter des Eigenthümers Grüneberg aus Zanzin, welche in Kla⸗ 
dow diente und ſich am genannnten Tage zu ihren Eltern begeben wollte, 
auf der Landſtraße angefallen und mit einem Meſſer jo zugerichtet, daß 
ſie nach wenigen Tagen ſtarb. Böttcher iſt 1858 geboren und bereits 24 
mal beſtraft. Er wurde des Mordes und Sittlichkeitsverbrechens für 
ſchuldig befunden. Während der Sitzung war die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen — Der Bau einer Sekundärbahn von hier nach Arnswalde iſt 
nunmehr beſchloſſen. 


| 


sSocales. 


Thorn, den 15. März 1803. 


DThorniſcher Geſchichts kalender. 
von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


15. März König Sigismund I. befiehlt, daß die Stadt Thorn jährs | 
1518. lich 4000 Centner rutheniſches Salz kaufen ug ir 
auch den Bedarf von Kujawien beſtreiten ſolle. 
1548. Mandat des Königs Sigismund Auguſt, die bömiſchen 


Brüder auszuweiſen. 


ene 


Armeekalender. 


15. März Eröffnung des Feuers der Gammelmark⸗ Batterie in 
1864. Schleswig mit 26 ſchweren gezogenen Geſchützen gegen die 


däniſchen Düppel⸗Schanzen. Batterie Nr. 2 erhält — in 
Folge perſönlicher Thätigkeit des General⸗Feldzeugmeiſters 
Prinz Friedrich Karl von Preußen — die Bezeichnung 
Feldzeugmeiſter⸗Batterie. — Fuß⸗Art.⸗Regt. 3. 

Beſetzung der ſchleswigſchen Inſel Femarn, deren ſchwach 
ah Beſatzung gefangen genommen wird. — Inf. 
tegt. 48. 


S-S Wahl 


” 


* 


zum zweiten Bürgermeiſter. 


Zum unbeſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der d 


Stadt Thorn wurde in der heutigen Stadtverordneten Sitzung 
Herr Kämmerer Stachowitz mit 16 von 31 Stimmen gewählt. 
14 Stimmen fielen auf Herrn Stadtbaurath Schmidt, 1 Stimme 
auf Herrn Stadtrath Rudies. 


W Perſonalveränderung im Heere. { } 
und Kommandeur der 35. Diviſion, in Genehmigung ſeines 
ſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. h 

w Ordensverleihung. Dem Generallieutenant 3. D. von Kezewski, 
bisher Kommandeur der 35. Diviſion, iſt der Königl. Kronenorden 1. Kl. 
mit Schwertern am Ringe verliehen worden. 5 

D Bulß⸗Konzert. Auf das morgen (Donnerſtag) Abend 8 Uhr im 
Artusſaale jtattfindende Bulk = Konzert weiſen wir nochmals mit dem 
Bemerken hin, daß in dem Konzert zur Begleitung des Sängers 
und für die Piecen des Herrn Masbach ein Blüthner-Flügel aus Leipzig 
zur Verwendung gelangt. Ä g 

D Handelskammer für Kreis Thoru. Sitzung am 14. März. Die 
Handelskammer zu Lübeck und das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg überſenden Abſchrift ihrer Eingaben an den Reichskanzler, 
welche dahin gehen, der agrariſchen Bewegun gegen die auf den Abſchluß 
weiterer Handelsverträge — namentlich mit Rußland — ſowie den aus 
denſelben Kreiſen herborgehenden Verſuchen zur Verſchlechterung unſerer 
Währung entgegenzutreten. Die Handelskammer wird im gleichen Sinne 
beim Reichskanzler vorſtellig werden. — Die Direktion der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn theilt mit, daß die Frachtexpedition in Warſchau ange⸗ 
wieſen iſt, das Eigengewicht der zur Verzollung beſtimmten leeren Wagen 
zu prüfen und das Reſultat in den Begleitpapieren zu vermerken. Außer⸗ 
dem wird das Gewicht der Vorſatzbretter auf der Dezimalwaage feſtgeſtellt 
und das Ergebniß in die Dokumente eingetragen werden. Die Handels— 
kammer iſt wegen dieſer Einrichtungen wiederholt bei der genannten 
Eiſenbahndirettion vorſtellig geworden, da nur ſo das wirkliche Gewicht der 
Ladung feſtgeſtellt werden kann. Wie der Referent Herr Rawitzki mittheilt, 
wird dies Verfahren in Warſchau bezw. Alexandrowo jetzt ſtreng beobachtet. 
— Beſchloſſen wird, einem Antrage des Herrn Rawitzki ſtattzugeben, den 
Reichskanzler zu erfachen, auf diplomatiſchem Wege zu erſtreben, daß die 
deutſchen Reiſenden in Rußland von der Verpflichtung entbunden werden, 
bei ihrem Aufenthalte im Zarenreich ein Paßviſum von den 
ruſſiſchen Gouverneuren einzuholen. Die kaufmänniſchen Korporationen 
in Königsberg, Tilſit, Bromberg, Poſen und Breslau ſollen um Unter⸗ 
ſtüßung dieſes Geſuchs angegangen werden. — Die Handelskammer wird 
zuſtändigen Ortes dahin vorſtellig werden, daß die Staffeltarife für Ge⸗ 
treide beibehalten und alle entgegengeſetzten Anträge zurückgewieſen werden. 
Die Handelskammer zu Oppeln hat dem Abgeordnetenhauſe eine Petition 
überreicht, den Kleinhandel mit denaturirtem Spiritus von der Konzeſſions⸗ 
pflicht und der Gewerbeſteuer der Klaſſe B freizulaſſen. Die Handels⸗ 
kammer wird dieſe Petition unterſtüßen. — Im vergangenen Sommer 
Pagen hier eine Partie Schwellen ein, die an einer Seite behobelt waren. 
Das hieſige Haupt⸗Zollamt erhob für dieſelbe den Zollſatz für Tiſchler⸗ 
waaren; der Zollſatz betrug mehr als der Werth der Schwellen. Die 
Handelskammer wurde beim Reichskanzler um Abänderung des Zolltarifs 
vorſtellig und zwar in der Weiſe, daß Schwellen, gleichviel ob behauen, 
geſägt oder behobelt, den Sätzen der Poſition 13 c 2 des Zolltarifs gleich⸗ 
mäßig unterliegen. Der Bundesrath hat dieſem Antrage keine Folge ge⸗ 
geben. — Von mehreren eingegangenen Schriftſtücken wird Kenntniß ges 
nommen. — Es folgte geheime Sitzung. 

— Die phyſitaliſchen Experimentalvorträge, welche der allerorts be= 
kannte Phyſiker Herr Finn am Freitag in der Aula des Gymnaſiums er⸗ 
öffnet, werden ſehr intereſſant werden. Herr Finn verfügt über eine ſehr 
große Anzahl werthvoller Apparate, mit denen er die prächtigſten Experi⸗ 
mente ausführt. Die Vorträge ſind bei aller Wiſſenſchaftlichkeit doch ſo 
populär gehalten, daß ihnen jeder folgen kann. 

18, Enadengeſcheut. Am 21. Februar begingen die Schuhmacher 
Julius und Petronella Quintera'ſchen Eheleute in Leibitſch das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit. Dem Ehepaar iſt aus dieſem Anlaß ein königliches 
Gnadengeſchenk von 30 Mt. gewährt worden. 

* Ankauf eines Anſiedelungsgutes. Wie aus Poſen gemeldet 
wird, hat die Anſiedelungskommiſſion das Rittergut Pniewno (Kreis 
Schwetz) angekauft. 

8 Altersrente. Der Kinderfrau Agnes Salewska in Kulmſee iſt 
eine jährliche Altersrente von 106,80 M. bewilligt worden. 

8s Invalidenrente. Dem Hirt Anton Koſobuckt in Domäne Steinau 
iſt eine jährliche In validenrente von 114,60 M. bewilligt worden. 

e Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft. Die Sektionsderſammlung der 
Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft Sektion IL (Weſtpreußen) findet am 3. April 
in Dirſchau ſtatt. 

$ Verbeſſerung bänerlicher Wirthſchaften in Weſtpreußen. Es ift 
auch für dieſes Jahr ein Beamter des Centralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe beſtimmt, Einrichtungen und Schlageintheilungen bäuerlicher Wirth⸗ 
ſchaften in der Provinz auszuführen, und es wollen daher alle diejenigen 
bäuerlichen Wirthe, welche beſtrebt ſind, ihren Wirthſchaften durch Einfüh⸗ 
rung zweckentſprechender Fruchtfolgen, Schlageintheilungen oder ſonſtige 
wirthſchaftliche Einrichtungen größere Erträge abzugewinnen, ihre Anträge 
entweder unmittelbar an den Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe zu 
Danzig oder durch den Vorſitzenden des nächſten landwirthſchaftlichen 
Vereins oder durch das Landrathsamt bis ſpäteſtens zum 15. April ſtellen. 
Die Einrichtung der Wirthſchaft erfolgt unentgeltlich, nur haben die Wirthe 
die Abholung des deſignirten Beamten von der nächſten Eiſenbahn- oder 
1 ſowie auch die Rückbeförderung zu bewirken. Alle Freunde des 
auernſtandes ſind hiermit erſucht, ſtrebſame Wirthe, welchen dieſe Be⸗ 
{ a, vielleicht nicht zugeht, von derſelben in Kenntniß zu ſetzen 
7 auf die Wichtigkeit einer richtig organiſirten Wirthſchaft aufmerkſam 
l damit ſie ſich bewogen finden, die ihnen hierzu gebotene 

egenheit zu benutzen und ihre Meldungen rechtzeitig einzu— 


reichen. 
0. Bei der Beförderung Landwirt aftlicher Arbeiter hat die 
S rüberer Mengen von ie ee aus Kiſten, Sücen, 
halb hat D Heugabeln u. j. w. zu Unzuträglichkeiten geführt; des⸗ 
Arbei 45 Rich dlenbgondirettion Bromberg angeordnet, daß die einzelnen 
diefes n 8 0 Gepäck in die Eiſenbahnwagen mitnehmen dürfen, als 
Prlſungen 958 Serteprsordnung zuläſſig iſt. Zu dieſem Zwecke werden 
Prüf ng 5 aa ace auf den Stationen vorgenommen. Das über⸗ 
(Giesen 5 epüct, muß dann entweder als Stückgut oder, falls eine 
85 05 adung zuſammen kommen ſollte, als Umzugsgut aufgegeben 
(+) Für die Wiedereröffnun 
ſind von der lde kaun 
getroffen. Diejelbe kann 


ein größerer wird. — 


Eine gute 


Locomobile 


v. Kezewski, Generallieutenant 
Abſchiedsge⸗ 


mung der Choleraſtationen an der Weichſel 
font Marienwerder bereits alle Vorbereitungen 
ie Ey ſobald der Schiffsverkehr wieder 

Petersburg mitgetheilt wird, ſterben zur 


Für ein 


von 8 bis 10 Pferdekräften wird zu geſchäft m. Schankberechtigung 


kaufen geſucht. Angebote unter S. St. lin 
an die Exped. d. Ztg. 
Eine Anſwärterin mern, 


itbewohnerin geſucht v. ſogl. od Schloßſtraße 7. 
1. April Gerberſtr. 23, II. (1030) Gr. Geidäftsteller i 

od. 2 gut mdbl. Jim. von ſogl. neu ren g. L., v. Hens 

billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 


errſchaftl. Wohnun 

iſt in a ke 
Vorſtadt Nr. 18 vom April ab zu 

vermiethen. Soppart, 


II. Etage vom 1. April 
Einwohn. zu vermiethen. 


(67) Altſtädt. 


Kolonial- u. Materialwaaren -I. Etage, 


Mellin⸗ u. Ulauenſtr.⸗Ecke das 
Erdgeſchoß, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
Küche, Zubehör, Badeſtube mit 


von ſogl. verlangt Culmerſtr. 28, U., l. 9 und Warmwaſſerleitung nebſt nebſt Zubehör zu verm. (52) 
Eine Naſſtrerin od. Kadenirl, w. d.] großen Kellern zu vermiethen. Näheres] A. Borchardt, Fleiſchermmſir., Schillerſt. 9. 
eren  DWHELL. I 


enschel, Seglit. 10.| (989) 


ine freundl. Wohn, 5 Zim, 
Rüde m. Waflerl, u ori. Zideh⸗ 


Zeit in ganz Rußland an der Cholera täglich höchſtens 80 Menſchen, was 
in Anbetracht der ungeheuern Ausdehnung des Reiches eine überaus kleine 
Ziffer iſt. Ernſtlich herrſcht noch die Seuche in Podolien und dann noch 
in Beſſarabien und einem Bezirk des Gouvernement Sſaratow. Im ruſſi⸗ 
ſchen Kommunikationsminiſterium iſt unter Vorſitz des Präſes des In⸗ 
genieur⸗Conſeils Geheimrath Sſalow eine beſondere Kommiſſion organiſirt 
worden, die für die Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen Rußlands obligatoriſche 
Maßregeln zur Bekämpfung der Cholera auszuarbeiten hat. 

% Ueber die Berechtigung der Dienſtherrſchaft, Weihnachts- oder 
Neujahrsgeſchenke ganz oder zum Theil zu widerrufen, wenn im Laufe des 
folgenden Jahres der Dienſtvertrag durch Schuld des Geſindes aufgehoben 
wird, hat ſich kürzlich eine Civilkammer des Landgerichts I. dahin ausge⸗ 
ſprochen: Fraglich könnte nur ſein, ob man berechtigt iſt, das ganze 
Weihnachtsgeſchenk in Anrechnung zu bringen oder nur nach Verhältniß 
er in einem Jahre abgedienten Zeit. Das Kammergericht hat ſich früher 
einmal für dieſe letztere Anſicht ausgeſprochen, die Civilkammer hat ſich 
derſelben aber nicht anſchließen können, da ſie im Texte des Geſetzes keinen 
Anhalt findet. Der Grund des Geſetzes kann ebenſowohl der ſein, daß 
das Geſinde möglichſt dazu angehalten werden ſoll, im Dienſtvertrage lange, 
alſo auf mindeſtens ein Jahr, auszuhalten, ſo daß daſſelbe bei Verlaſſen 
des Dienſtes um das ganze ihm gewährte Weihnachtsgeſchenk gekürzt 
werden ſoll, wenn dieſes Verlaſſen vor Beendigung des erſten Dienſtjahres 
ſtattfindet, wie auch, daß das Geſinde ſich das zu einer Zeit im Jahre 
ihm zugewendete Geſchenk allmälig abverdienen ſoll, ſo daß dem Geſinde 
nur ein nach Verhältniß der Dienſtzeit zu berechnender Betrag gekürzt 
werden ſoll. Bei dieſer Zweifelhaftigkeit des Grundgedankens des Geſetzes 
liegt keine Veranlaſſung vor, vom Wortlaute deſſelben abzuweichen. Nach 
dieſem iſt die Herrſchaft berechtigt, während des erſten Dienſtjahres das 
ganze Weihnachtsgeſchenk auf den Lohn anzurechnen, wenn das Geſinde 
durch eigene Schuld vor Ablauf dieſes Jahres irgend wann den Dienft 
verläßt. Eine Schuld im Sinne der Geſindeordnung liegt vor, wenn das 
Geſinde die Urſache zum Verlaſſen des Dienſtes giebt, und dieſe Urſache 
giebt es auch dann, wenn es den Dienſt kündigt. EN 

x Submiſſion. Heute war wiederum Submiſſions-Termin von 
Arbeiten für die ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation. Für den in 
beſchränkter Submiſſion ausgeſchriebenen ſchmiedeeiſernen Hoch⸗ 
behälter forderten: Born und Schütze⸗Mocker 10923 M., Berlin⸗ 
Anhaltiſche Maſchinenbau-Aktiengeſellſchaft 15852,20 M., Robert Tilk⸗ 
Thorn 16495,50 M., Drewitz-Thorn 13400 Mk. Für Kalklieferung 
forderten: Gebrüder Pichert 3230 M. (& cbm 9,23 M.), Ulmer und 
Kaun⸗Thorn 3662,50 M., (à cbm 10,35 M.) Für Ziegelanfuhr 
forderten pro Mille: Gude-Thorn 3,50 M., Walter-Thorn 4,90 M., 
Fr. Ulmer⸗Thorn 4,29 M., Robert Röder-Thorn 4,75 M. Für Lieferung 
von Kleinſchlag forderten pro ebm: Ulmer und Kaun-Thorn 8 M., 
Ulmer und Walter-Thorn 8,40 M., W. Buſſe 1. Offerte 8,50 M., 2. Of⸗ 
ferte 9,30 M., Herzberg⸗Thorn 8,40 M., Munſch-Thorn 9,20 M. 

st. Fahnenflucht. Am Montag hat ſich der Gefreite Kelſch von der 
10. Kompagnie des 21. Jufanterieregiments aus ſeinem Quartier (Rudaker 
Baracken) entfernt und iſt nicht zurückgekehrt, ſodaß Verdacht der Fahnen⸗ 
flucht vorliegt. . 

*— Feuer. In der Nacht zum 10. März brannte in Biskupitz das 
dem Fleiſcher Rigalski gehörige Wohnhaus nebſt Schlachtſtall nieder. 
Mobiliar und lebendes Inventar konnte rechtzeitig gerettet werden. Mit 
dem Gebäude war R. in der weſtpreußiſchen Feuerſozietät verſichert. Ver⸗ 
muthlich liegt Brandſtiftung vor. 

* Verhaftet 8 Perſonen. f 

() Von der Weichſel. Das Waſſer fällt langſam weiter. 
Mittag 12 Uhr markirte der Pegel an der Winde 2,85 Meter. 

Die legten Nachrichten von geſtern (Dienſtag) melden 
folgendes: Der Weichſeltrajekt bei Kulm iſt vom 15. März früh bei 
Tag und Nacht mittels Fähre eröffnet. — Der Weichſeltrajekt zu Marien⸗ 
werder iſt bei Tag und Nacht für Fuhrwerke mittels Fähre eröffnet. — 
Die Nogatſtopfung beginnt ſich zu löſen. Der Unterlauf iſt noch in der 
Winterlage, der Waſſerſtand unverändert. 


+ Podgorz. Nachdem erſt kürzlich von einem Vereine aus dem 
Süden 60 M. zum Kirchbau geſpendet worden ſind, haben geſtern wiederum 
zwei Herren, die ungenannt ſein wollen, & 30 Mark zu dieſem Zwecke ges 


Heute 


eichnet. Der etrag wird ſpäteſtens 1. Oktober laufenden 
Jahres gezahlt. Hoffentlich finden ſich bald noch mehr 
Freunde und Gönner der evangeliſchen Gemeinde, ſo daß einem 


allbekannt vorliegenden Bedürfniß, eine Kirche zu bauen, abgeholfen werden 


könnte. Bis dahin wird aber wohl noch viel Waſſer bergab laufen. Doch 
darf die Gemeinde bald darauf rechnen, ſelbſtändig zu werden. Wie wir 


hören, ſoll dieſer wichtige Augenblick ſchon am 1. April d. J. eintreten. 


N Vermiſchtes. 


thung. Förſter: „Nun, Herr Kommerzienrath, 


wieder 
„Schau'n Se nur, wie der Haſ' rennt! .. 
Gefürchtet hat er ſich doch!“ 


Genu 
nichts getroffen?“ 


Vorſichtig. Er: „Ich habe mich entſchloſſen, geliebte Irma, bei 
Deinem Vater ſchriftlich um Deine Hand anzuhalten. Wie denkſt Du, 
daß ich ihm am beſten ſchreibe?“ — Sie (ängftlich): „Ich glaube, lieber 
Guſtav, es wäre am beſten, Du ſchriebſt ihm — anonym!“ 

Der Ballon „Humboldt“ der Deutſchen Geſellſchaft zur För- 
derung der Luftſchifffahrt in Berlin hat am Dienſtag trotz des 
regneriſchen Wetters unter Führung des Premierlieutenants Groß 
ſeine zweite Fahrt angetreten. — In Stendal wurde der Schloſſer 
A. Suhr, welcher auf der Wanderſchaft den Schloſſer Kietzmann 
ermordet und beraubt hatte, hingerichtet. Der Handwerksburſche 
Bühr, der ſich am Morde betheiligt hatte, hat ſich im Unter. 
ſuchungsgefängniß erhängt. — Aus Naſhville (Tenaſſee) wird 
berichtet, daß von den in den Minen von Tracey City beſchäf— 
tigten Sträflingen 13 entſprungen ſind. — In Nordamerika ſind 
durch Ueberſchwemmungen arge Verwüſtungen angerichtet worden. 
Die Etabliſſements der Elektrizitätsgeſellſchaft in Schenektady und 
dasjenige Ediſons ſtehen unter Waſſer. Der Schaden beträgt 
eine halbe Million Dollar, etwa 4000 Arbeiter ſind ohne Be⸗ 
ſchäftigung. — Am Geburtstage des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern kam es in Pottaſchhütte bei Bayreuth zu Streitigkeiten 
zwiſchen dem Militär und den Ziviliſten. Ein Soldat erhielt 
ſolche ſchweren Verletzungen. daß er bald darauf verſtarb. — 
Der Neichspoſtdampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen 
„Preußen“ kollidirte Montag Abend auf der Fahrt von Sout⸗ 
hampton nach Antwerpen während dichten Nebels mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Dampfer „Peter der Große“. Letzterer ſank, doch wurde 
die Beſatzung gerettet. Der Dampfer „Preußen“ iſt mit Schaden 
am Bug auf der Schelde angekommen. — Bei dem Bauunglück 
in Karlsbad wurden bisher aus den Trümmern ſieben Todte 
und vierzehn Verwundete hervorgeholt; ſieben Arbeiter werden 
noch vermißt. — Das erſte Aluminium⸗Schiff wird vorausſichtlich 
in Frankreich gebaut werden. Die „Société des chautiers de la 
Loire“ iſt mit dem Bau einer 10 Tons⸗Yacht aus Aluminium 
beauftragt. Dies wird das erſte Seefahrzeug ſein, welches aus 
dem neuen Metall hergeſtellt werden wird. 


Araberſtraße 10 am 

iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort reſp. 1. April 
billig zu vermiethen. (286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


kleine Familienwohnungen 


5 


vermiethen 


(552) 


Piech. vom 1. April zu ver⸗ 
St., Küche pp., 


miethen. Culmerſtraße 22. 
Jacob Siudowski. 


DT EL ann 
ine Wohnung, beſteh. a. 2 Zim. 
Zubeh., Balkon, z. 1. April zu verm. 


billig an ruh.] (698) Bauer, Drogenhandlg., Moder, | „IS Sc 
Näheres Zimmer, Rüde U. Zub. J. . 
Markt 27. 1/4. 98 zu verm. Bäckerſte. 5. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
mit Vorgarten, 3 Zimmer u. Zubehör, 
300 Mark, N 
und Zubehör, 120 Mark, in Mocker 
Nr. 4, nahe der Stadt, vom April zu 


Eine 
u verm. Neuft. Markt 20,1. 


Tohn., II. Et., 4 Z. u. Zub. v. 1 
Wadi zu verm. Copern⸗Str. 35. 


Mellin- u. Il lanenſtr.-Ecke 
iſt J. Etage, beſt. a. 6 Zim, Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalt⸗ u. Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 

Näheres Schloßſtraße 7. 6.39 


Tulmerſtraße 28: RI. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Berlin, 15. März (Eingegangen 3 Uhr 36 Minuten.) Nach der 
Börſe trat das Gerücht auf, der Kaiſer habe erklärt, er wolle es nicht 
auf einen Konflikt mit der Volksvertretung ankommen laſſen und 
beabſichtige, die Militärvorlage zurückzuziehen. Der Reichskanzler 
Caprivi würde in dieſem Falle demiſſioniren. 

Warſchau, 15. März. (Eingegangen 11 Uhr 34 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,06 Meter. 


Telegrapßziſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Rom, 14. März. Die Verhaftung einer gewiſſen Maria Digio⸗ 
vanni, die in den Vatitan einzudringen verſuchte, angeblich um den 
Papſt zu tödten, erregte heute allgemeines Aufſehen. Die Unglückliche 
wurde in ein Irrenhaus gebracht. 

Petersburg, 14. März. An den Gouverneur von Kiew, 
Grafen Ignatieff, iſt bereits das offizielle Programm für die am 
zweiten Oſterfeiertage abzuhaltende hundertjährige Jubiläumsfeier 
der zweiten Theilung Polens abgegangen. Darnach muß die Jubel⸗ 
feier in allen Städten und Dörfern des Gouvernements mit einer 
Feſtmeſſe für die Kaiſerin Katarina II eingeleitet und Abends mit 
Illumination geſchloſſeu werden. In einigen Städten finden große 
Militärparaden ſtatt, die Befehle für das Gouvernement Wilna 
ſtehen noch aus. 

Madrid, 14. März. Während der Vorſtellung im Alhambra⸗ 
Theater brach plötzlich der Gipsverſchlag des Bühnenhimmels herunter, 
ade der Soufleur getödtet und 10 Perſonen lebensgefährlich verletzt 
wurden. 

— . —— ͤ ——— ͤ nenn nme nennen me nn ͤ t · 


Für die NReoduklion verantworllich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgeus 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 15 März : 2,88 über Nul 
7 Warſchau, den 13. März . 2,31 „ 2, 
f Brahemünde, den 14. März 498 5 0 

Brahe: Bromberg, den 14. März . 5,30 1 


Submiſſionen. 8 

Inowrazlaw. Kgl. Regierungs-Baumeiſter Szarbinowski. Stein⸗ 
metzarbeiten für Kaſerne IV, die Umwährungen und 3 kleinere Gebäude. 
Termin 25. März. Bedingungen nebſt Skizzen 4 M. 


wandels nachrichten. 
Danzig, 14. März. 

Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Klg. 126-147 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 123 M., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 145 M. 

Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 117—118 M., tranfit 103 M. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 117 M., unterp. 103 M. 

Spiritus per 10000 Liter conting. loco 53 M. Gd., März⸗April 53 
M. Gd., nicht contingentivt 32 M. bez. 33 M. Gb, März⸗ 

April 33 M. Gd. 


Telegraphiſehe Schlußcourſe. 
Berlin, den 15. März. 5 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 15. 3. 93. 14. 3. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 215,85 215,60 
Wechſel auf Warſchau kurz. 215,40 | 215,25 
Preußiſche 3 proc. Conſols l 87,70 87,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſolnss 101,30 | 101,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols. . 3 107,50 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 67,60 67,50 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 5 65,70 65,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe .. 97,70 97,90 
Disconto Commandit Antheile 190,50 188,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 168,70 168,65 
Weizen: April Mf!!! ih 151,50 150,50 
Moisdunt: Ri... 9 153,— 151,70 

loco in New-Yort 75, 75,¼ 

Roggen: eo ae: 130,— 130,— 
April⸗ Mae. 133,— 132,— 

Mai⸗Juni Er . 134,50 133,50 

Juni⸗ Juli. 135,70 134,70 

Rüböl: April⸗Mai e 50,50 50,90 
Sept Otto rn 51,10 51,30 

Spiritus: 50er loco man un ? — — 55,20 
70 er loco 35,90 35,50 

März. 34,40 34,40 


Reichsb 9 5 Dr ee ke / ven, e 
eichsbank⸗Discont ? · Lombard⸗-Zinsfuß 3 ½ reſp. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. dae e e e 
re 

Trotz vierundſiebzig Jahren. 

Im Alter ſind Krankheiten viel ſchwieriger gründlich zu heben, weil 
der Körper weniger widerſtandsfähig und die Natur ſich weniger ſelbſt 
hilft. Ein Heilmittel, das hier gründliche Kuren erzielt, verdient dieſen 
Namen wirklich in ſeiner ganzen Bedeutung. Frau Freiin von Buttlar, 
Blaſewitzer Straße 57 I, in Dresden, ſchreibt wie folgt. 

„Nachdem ich fünf Flaſchen Warners Safe Cure brauchte, war ich, 
eine Dame, die über 74 Jahre alt iſt, und die ſeit 30 Jahren an Aſthma 
leidet, das in letzter Zeit ſich ſo geſteigert hatte, daß Nachts es mich am 
Schlafen hinderte und ich durch das laute Athmen im Schlafe geweckt 
wurde, dann wurde ich beim Treppenſteigen athemlos, mußte beim Gehen 
oft den Mund offen halten, um athmen zu können; dies Alles iſt 
beſeitigt und nachdem ſind drei Monate vergangen und ich bin von 
dieſem Uebel befreit. 
de „Um der leidenden Menſchheit willen geſtatte ich gerne den Abdruck 

ieſes.“ 

Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, (Apotheke zur Altſtadt) und 
Löwen-Apotheke in Königsberg i. Pr., 5 Adler-Apotheke in 
Pillau und Grüne Apotheke N Wächter) in Tilſit. 

Zeitungsweſen. 

Die Annoncen-Expedition der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen 
von G. L. Daube u. Co. (begründet 1864), giebt ſoeben ihren neueſten 
Zeitungs- Katalog heraus. Derſelbe iſt auch dieſesmal wieder ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeſtattet und führt ſämmtliche Zeitungen und Zeitſchriſten ꝛe. 
des In- und Auslandes in einer Reichhaltigkeit 729 wie ſie in ähnlichen 
Verzeichniſſen kaum zu finden iſt. Bei den deutſchen, öſterreichiſch⸗ungariſchen 
und Schweizer Blättern iſt wie früher die Tendenz des betreffenden Blattes 
angegeben, was für viele Inſerenten von Intereſſe ſein wird. Ein Orts⸗ 
regüſter an Schluſſe erleichtert das Auffinden der Städte, wo man zu 
inſeriren wünſcht. N 

Die Firma G. L. Danbe u. Co. iſt in allen größeren Städten 
vertreten. 


(give Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Bodenraum, II. Etage, zu verm. 
(306) Eulmerftrafe 8. 
S/ Y Y Y ——— -r . — 
Alanen- u. Mellinſtraße 
find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. 3951) 
David Marcus Lewin. 


u 
n meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
Jin nos ip 


ein Laden u 


im erſten Oberge billigſt 
vecmiethen. A 
| Thorn, Bacheſtraße 17. 


eine Wohnung, 2 Zimmer 


Block, Schönwalde (696) 
ohn ung vd. 3 Zim. u. Zub, 


Zur Gründung eines Zweigvereins des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in Culmſee 
werden die Damen der Stadt Culmſee und 
Umgegend, ohne Unterſchied des Standes und 
der Konfeſſion, hiermit eingeladen, 


am Montag, den 20. März cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des Hotels „Deutſcher 905. er⸗ 
ſcheinen zu wollen. (984) 
Culmſee, den 11. März 1893. 
Frau Pfarrer Schmidt. 
Dau Bürgermeister Hartwieh. 


Wolzel. Befanntmadung. 


Nachſtehende 
„Landespolizeil. Anordnung. 


Die landespolizeiliche Anordnung vom 26. 
Juli 1892, abgedruckt im Extrablatt zum 
Amtsblatt der hieſigen Königlichen Regierung 
vom 27. Juli 1892, wird bezüglich der Ein⸗ 
und 1 von Hadern und Lumpen 
aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und 
ſogenanntem Weichkäſe aus Rußland hiermit 
aufgehoben, bleibt jedoch bezüglich der Ein⸗ 
und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und 
Bettwäſche, ſowie gebrauchten Kleidern, mit 
Ausnahme der Wäſche und Kleidungsſtücke x 
von Reiſenden, in Kraft. 

ger Halen, den 10. März 1893. 


Der Regierungs⸗Präſideut.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. (996) 

Thorn, den 13. März 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Verdingung. 


Die Lieferung und Aufſtellung eines 1052 
Meter langen ſchmiedeeiſernen Gitters für 
die Einfriedigung des Waſſerwerksplatzes bei 
Weißhof ſoll vergeben werden. 

Bedingungen find für 0,50 Mark vom 
Stadtbauamt zu beziehen, Zeichnungen ſind 
ebendaſelbſt einzuſehen. 

Die Angebote ſind 

bis zum 22. März d. Is., 
Vormittags 10 Uhr 
beim Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die 
öffentliche Verleſung der eingegangenen An⸗ 
gebote ſtattfindet. 1028) 
Thorn, den 15. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 
haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech⸗ 
. ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 

1. April einreichen zu wollen. 

Bel verſpäteter Einreichung von Rechnun⸗ 
gen dürfte ſich deren Erledigung gleichfalls 
verzögern, auch wird alsdann der vertrags⸗ 
müßig feſtgeſtellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werden. (867) 

Thorn, den 1. März 1893. 


Der Magiſtrat. 


mein ar 
aaa 8 Uhr im grossen Saale des Artushofes. 


=, Saralager 
en RER a en 2 Concert-Flügel 2 au Blüthner-Leipzig. 
. eee ee 8 — . — RB ud ande 


— Königl. belgiſcher Zahnarzt ‚Heute: Bulss-CGoncert. 
Dr. M. Grün 


Frühjahr- u. Sommer-Saison 1893. 


BB. Sandelowsky & Co, 


THORN, Breitestr. 46, parterre und I. Etage 


zeigen den 


Empfang sämmtlicher Neuheiten “B& 
— EKinaben-Confection. 


sowie in deutschen, englischen und französischen Stoffen 
zur Anfertigung nach Maass ergebenst an 


B. Sandelowsky & Co, 


ele e he Kö e a I. Winne 


eute Abend 8 Uhr b 
. 9 ien Sitzung. 
Zu den bevorstehenden 


Einsegnungen 


halte von meinem grossen gediege- 
nen Lager empfohlen: 
Gesangbücher, 
sowie Andachtsbücher von 
Gerok, Sturm, Spitta ete. ete., 
Gedichts- Sammlungen 
und einzelne Dichter, 

Gedenkbücher, Tage- 
bücher, IT 


fer 
Karten, Gedenksprüche, Wand- 
"sprüche ete. ete. 
in grösster 1 gen hmackvollster 
Auswahl (1022) 


E. F. Schwartz. 
Zur Einsegnung 


empfehle mein grosses Lager von 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


J. Hirsch, Hutfabrik, 


horn, Breiteſtraße 32 EB 
eröffuet mit dem heutigen Tage umzugshalber einen großen 


Ausverkauf 


ſeines 3 . und zwar reduziren ſich für ſaumtliche Artikel, 
ſelbſt die auch für die b und Sommer Saiſon eingetroffenen 
eu heiten wie folgt: 


Herren⸗ Jbl hüte, ge Knaben⸗Hüte, 


ſteif, ſchwarz und coul coul. und ſchwarz, weich und fteif, 
früher 3,00, 4,00, 5,00 und 6, ‚oo Mark, früher 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 2,50, 3,00, 4,00 und 4,50 Marl. jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. 


Herren ahnte. n | Dana. ke dt. l für 


. weich, ſchwarz und easl., = 
rüher 2,00, 3,00, 4,00 und 5,00 k. 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 
jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mart ar 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 


Oeffentliche erren⸗Haarfilzhüte 1 G 
Zwangs berſteigerung. e ee eee wee e e 
e . a 


= = Gedenkbüchern, = — 


ernsten u. religiösen 


Geschenkbüchern 


in den einfachsten wie feinsten 
Ausstattungen ! 


Reizende Confirmations- 
Karten. 


raum Walter, Lambeck, 
u — ZZ — Buchhandlun (1008) 
y Kinder-Mäntel und. Jaquets 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
die Landgerichts⸗Gebäudes 
illard m. Zubehör, I Bier 
nt, 2 eltdeutſche 
Sophas mit buntem Plüſch⸗ 
bezug, 3 Spiegel mit Kon⸗ 
foleu, 2 Regulat., 1 Schreib⸗ 
ſeeretair, 1 SCopha mit Rips⸗ 
bezug und 1 Wäſcheſpind 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. (1029) 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Das Waarenlager der Son: 
kusmaſſe des Kürſchners Richard 
Oberkirsch zu Bromberg, tapirt 
auf ca. 1500 Mk. ſoll am 


Minwoch, den 22. März cr., 
Nachmittags 3½ Uhr 
im Geſchäftslocal, Brückenſtr. 
Nr. 10 meiſtbietend im Ganzen gegen 
baar verkauft werden. (1019) 
Bietungscaution 300 Mk. 
Der Konkursverwalter. 
Carl Beek. 


Agenten 


zum tung ge Marne 
bei Colonialwaaren⸗ ꝛc. Geſchäften ein⸗ 
geiahet, geſucht. Off. mit Referenzen 

Bocks & Cie., Hachenburg, 
Weſterwald (1020) 


7 1000 5 


1000 


8 Postkarten mit es 
bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal- Post carton 


BBeſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗ Halbſchuhe u. Gemaſchen, Kravatten, 
Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hofenträger und Reiſedecken. "ag 791) 


J. Hirsch. 
Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März u. endet am 31. März. 


Der Verkauf findet bei Br zn Preisen Wal 


Der Verkauf findet bei ſtreng fehlen Preifen ſtatt. dgl 
App usa noyaj 3 129 885 Ie 2e , 


Die Provinzial- Hauptstadt Danzig 
hiſtoriſchen. culluthilstiſchen Ba ſprachlichen Entwickelung 


von den älteſten Zeiten bis zur 9 ihrer 1 mit Preußen 1893. 


Volſisſchrift in Skizzen, als Jeſtgabe allen Weſtpreußen 
zur Erinnerung an die Vergangenheit ihrer Gauptftat 
gewidmet von 719) 
J. N. Pawlowski, 
ca. 20 Bogen. — Ladenpreis 4 Mk. — Subſeriptionspreis 3,50 Mk. 
Vorausbeſtellungen zum Preiſe von 3,50 Mk. nimmt bis zum 1. April ent⸗ 
gegen die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Das Werk kann bis 1. April auch in 7 Lieferungen à 50 Pf. bezogen werden. 


empfiehlt billigſt (892) 
I. Majunke, Culmerſtr. 10, J. 


Bahnhof f Schönsee. 
Westpreuss. Militär Pädagogium. 


Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs⸗Examen, wie für die höheren 
Klaſſen ſämmtlicher Lehranſtalten von 
Direktor Pfr. Bienutta. Tüchtige Lehr⸗ 


kräfte, beite Griol 
Ol nen e 
in jeder Preis 3 
tadellos in Brand und Güte, WE: 55 f a 


empfiehlt 


die Cigarren- und Cabakhandlung 5 — 1 
Münchener Ein gangbares 
L 9 — u M. L ore nz, Mehligeſchäft 
D D w e L r * Thorn, Breiteſtr. 50. in born oder ſonſt mee pi 
500 000 Heetl. ER | reſp. zur Neueinrichtung eines ſolchen 
Generaltertreter: Georg Voss, Thorn. — Een len ber A ke 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. wg fi- Opern x: NEE ren 


Ausschank l3aderstr. No. 19. dänn tliehe Herrengarderoh 2 a. Wi. bis 20. d. Mts erbet. 
wird ſauber und gutſitzend nach neuſtem 5 ſche Kanarienvögel 
Schnitt zu äußerſt billigen Preiſen [ hochf. Gdeltoller, fleiß. Sünger, à 6, 8, 
ſchnell angefertigt. Reiche Auswahl 10, 12, 15, 20 und 25 Mark., Zucht⸗ 
von Muſtern iſt vorhanden. Weibchen a 1—150 Mk. em pfiehlt 


Gniatezynski dorf, J 
Seglerſtraße 25, erſte E Etage. Louis Bur 8 


ode a en Tpaben-Anzüge und Paletots 


empfiehlt billigſt (893) 


Niederländisch-Amerikanische 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 


(500 Stück 3,50 Mark). 


1000 


Geschäfts- OCouverts 
mit Aufdruck, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


ER 


POSTDAMPFER nach 


—— 


L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. 
acher 


* 


38 M. 50 Pf. MITTWOCHS und SONNABENDS.  Kiralicpe Nachrichten 
empfiehlt offerirt billigft (900 = A. evang. Kirche. 
dio, Rathsbuchdruckerei Nähere Auskunft ertheilt (803) H. Hi rschfeld, Abends r 
Ernst Lambeck. die Verwaltung in ROTTERDAM, Johannisburg Oſtpr. Herr Pfarrer Stachowigz. 
8 Orgelvortrag: Brucjitüde aus der Paſſions⸗ 
NK eee P EEE TEN verſchedener Meiſter. 


ee eee a und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck in Thorn. 


Zwei Blätter und Jeitſpiegel. 


ine Tutzmachernn 
NEW-YORK . ROTTERDAM || A]lacıhulderheren |" ges a 


